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0  e  E gilt dem koſtbaren Sammelwerke des ano
nikus Dr Proske Musiea divina von welcher der
verewigte Mettenleiter die Correktur Uun Stimmenaus—
gabe eſorgte Der III Bond an mit ſalmen
und Uur ein  —Magnificat iſt bereits erſchienen
zelne Stimmen ſind noch zu vollenden Auch der

Band ird ſchnell In Angriff genommen und
amit der Jahrgang dieſes verdienſtvollen Unter⸗
nehmens auf dem Gehiete der Kirchenmuſik neueſter
Zeit geſchloſſen öge der Jahrgang noch viele
andere nach ſich olgen laſſen Das Bedürfniß nach
ſolcher Muſik wird mehr und mehr entſtehen Und
der gelehrte Canonikus Df Proske hat 10 faſt
unerſchöpflichen Reichthum Werken der mittelalter-
en Meiſter bis 1 auf die Zeit Unſerer großen
deutſchen Klaſſiker.

Dominicus Mettenleiter,
Ph Et Th Dr

Die Wiederbereinigung
der

griechiſch disunirten 2 mit der katholiſchen.
Von
Hack

Vor einiger Zeit brachten die Zeitungen wiederholt
die Nachricht, ＋ werde eine Wiedervereinigung der
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griechiſch⸗disunirten Kirche mit der katholiſchen ange—
ſtrebt, und dieſem Streben zeige ſich beſonders der
öhere rufſiſche günftig und „ Wir
wollen hoffen, daß an der Sache etwas Wahres iſt,
und wünſchen,; daß ſie allergünſtigſten Reſultate,
der Vereinigung ſo vieler Millionen Seelen mit der
wahren Kirche Chriſti, gedeihen möge, können aber
nich umhin, einiger Schwierigkeiten zu erwähnen, auf
die leſe Vereinigung ſtoßen wird.

Der überwiegende ei der disunirten Griechen
wohnt Iiu Ußland, und der Beherrſcher dieſes Reiches
iſt nicht weltlicher, ſondern auch geiſtlicher ber
herr desſelben. Welche Veränderungen würden
herbeigeführt werden, welche Folgen würde 8 aben,
wenn der Cäſareo⸗Papismus in Rußland fiele, wenn
der Gar ſeines Nimbus entkleidet würde, EY
auf eine ſo au

＋

ßerſt bi  ige und hohe irde, wie
die eines geiſtlichen Oberhauptes, verzichtete, wenn er
Ur die Hälfte ſeiner Würde und ſeines Anſehens
behielte? Wie ſchwer würde e8 halten, das ruſſiſche

aran zu gewöhnen, —  — zar ſeinen welt—
en Oberherrn zu erkennen? Und bite würde deſſen
Anſehen bei den disunirten Griechen I der Türkei,
In ten und ſonſtwo inken, wie viel würd der ruſ⸗
7 Einfluß in Europa und ten verlieren? Da
E der ranke Mann reilich Urſache genug zu *u
eln und zu triumphiren; Er önnte wieder aufathmen
und ruhigen Blickes den Dingen, die da kommen
werden, entgegenſehen. Wir wiſſen, daß eter der
10 einer Vereinigung ſeiner Völker mit den Katho⸗
liken nicht abhold war; daß auch P‚ I. für
katholiſche 1 große Sympathie atte; daß dies
gleichfalls und zwar ganz beſonders bei Alexander
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der Fall war. Allein den ſo wichtigen Schritt
zur Niederlegung ihrer geiſtlichen W'ẽſ

Urde 18 Herr—
chaft zu thun, hielten ſie doch nicht für rathſam, ſie
mußten eine gewaltige Umänderung in ihrem eiche,eine große Revolution, wol gar ihren eigenen Unter
gang fürchten. Und wenn auch der jetzt regierende
Kaiſer Alexander II die Katholiken begünſtigt, und
Ur Duldung Ind Mäßigung ſie wieder gut
au machen ſucht, va ſein Vater durch Härte und
Verfolgungsſucht ihnen verſchuldet hat, 10
eine Vereinigung der griechiſch-disunirten ir mit
der katholiſchen gerne ſähe und begünſtigte, ſo würde  V.
er ief doch nur mit großer Gefahr für ſich und ſeineich anbahnen
können.

geſchweige denn El durchführen
Das größte Hinderniß, das ſich dieſer Vereinigung

entgegenſtellt, iſt die außerordentliche Abneigung der
ruſſiſchen Pop und des ruſſiſchen Überhaupt
gegen die katholiſche Religion, und die Antipathie der
erſtern iſt Ur tiefe Unwiſſenheit zu Haß un Fana
ismus geſteigert. Das ruſſiſche aber, wie müir
es glaubwürdige Perſonen ſchilderten, äußerſt gut⸗müthig und ſeiner Religion nit Leib nd eele
geben, In ſeiner Ir feſthängend und ihre Gehote
auf's gewiſſenhafteſte beobachtend, mit erach  —auf die leider größtentheils ſo laxen Katholiken erab,
ud ſehnt ſich durchaus nicht nach
mit ihnen

einer Vereinigung
Soll aber überhaupteine ů olche angebahnt werden,10 müſſen vor allem in Rußland die Schranken fallen,

die Kaiſer Nikolaus aufgerichtet, um den Uebertritt
eines ſeiner „orthodoxen“ Unterthanen zu einer andern
chriſtlichen Kirche 188 unmögli zu machen. ahin
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5  ren vornehmlich olgende Artikel, dieſer Uto  —  —
krator 1846 abfaßte und die ſo lauten:

Wer jemanden der orthodoxen I
Uebertri anderen chriſtlichen ir verleitet,
ird aller ſeinem Stande eigenen R  chte und Privile⸗

undgien verluſtig erklärt das Gouvernement
Tobolsk oder Tomskt verwieſen; ind wenn nicht
durch das Geſetz von körperlichen Strafen befreit iſt,
ſo erhält E bis Streiche, ehe die zwei⸗
jährige Strafe If erwieſenermaßen ang
oder Gewalt angewandt worden ſo ird der Schul
dige nach Sihirien eſchickt, Iund erhält wenn
nicht von körperlicher Strafe befreit iſt, durch die
Hand des Henkers bis Peitſchenhiebe

Wer die orthodoxe Ir verläßt um
mner andern Konfeſſion überzutreten, wird der geiſt
lichen Behörde übergeben m erleuchtet ermahnt und
nach den Kanones der lr behandelt zu werden.
Bis er zur orthodoxen 1 zurückkehrt, ergreift die
Regierung Maßregeln, um ſeine Kinder Ind Leibei
genen vor Anſteckung zu bewaͤhren Seine von rtho  —
doxen bewohnten Güter verden unter Vormundſchaft
geſtellt ind ihm wird verboten dort zu wohnen.

Wer Ur Worte oder Schrift den Verſuch
macht, Orthodoxe zu enner andern chriſtlichen Kon⸗
feſſton 8u verleiten, ird das erſtemal mit Verluſt
gewiſſer Rechte und Privilegien und ſechsmonatlichem
Kerker beſtraft Das zweitemal vir bis
Jahre emne Feſtung eingeſperr Das drittemal
verliert alle E nd Privilegien, vir nach
Tobolsk oder om verhannt und bis
eingekerkert Iſt der uldige von körperlicher Strafe
nicht befreir, 0 erhält er his Ruthenhiebe,
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und wird dann zur vierteljährigen Zwangsarbeit ge
Die, E wiſſentlich Und mit Abficht Ortho⸗

doxe zu einer nderen chriſtlichen 1x hinüberzu⸗führen en Reden oder nicht orthodoxe erte
verbreiten, werden, 1e nach der r ihres Verge⸗hens, bis Monate ins Beſſerungshaus geſperr

Eltern Ind Vormünder, die ihre Kinder in
einer andern eligion als in der orthodoxen erziehen,
werden mit Einſperrung von bis Jahren und
mit Entziehung der Aufſicht u  ber jene beſtraft.

Derjenige welcher jemanden hindert, von
einer andern Religions⸗Geſellſchaft zum orthodoxenGlauben überzutreten, wird bis Monate in's
Gefängniß eingeſperrt.

Wer davon Kenntniß erh  It, daß ſeine rau
oder ſeine Kinder oder ſonſt Perſonen, die das eſeſeiner Ueberwachung Unterſtellt, die Abſicht aben, den
orthodoxen auben zu verlaſſen, und nicht verſucht,ſie on abzubringen, uind die Maßregeln verſäumt,

das eſe ihn ergreifen ermächtigt, um ſie
aran zu hindern, wird mit bis agen Gefäng⸗niß beſtraft, und er der orthodoxen Irangehört, auch noch mit geiſtlichen Strafen belegt.Chriſtliche eiſtliche, die nach ihrem tu
die Beichte der Orthodoxen gehört, ihnen die vmmu⸗
nion ertheilt oder ihre Kinder getauft aben, verden
das erſtemal mit einer Suſpenſion von bis 12
Monaten, uind das zweitemal nit Verlu ihrer
und polizeilicher Ueberwachung beſtraft, 0  en ſie 38
aus Unwiſſenheit gethan, ſo erhalten ſie einen ſtrengenVerweis über die leichtfertige Ausübung ihres Amtes.

eiſtliche fremder Konfeſſionen, überwieſen,orthodoxe Kinder den Katechismus gelehrt aben,
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werden, auch 8 ſich nicht erweiſen läßt, daß
ſie 8 M der [bſicht dieſelben zu verführen gethan
haben das erſtemal m 1 bis 3jähriger Suſpen⸗
ſion, un das zweitemal mi gänzlichem Amtsverluſt,

bis Jahren Gefängniß und Stellung inter poli
zeiliche Aufſicht beſtraft.

Die Mitglieder des katholiſchen Klerus, 0l
elt als Ordensgeiſtliche, den weſtlichen Gou⸗
vernements welche Orthodoxe zu jenern 0  en be⸗
zahlen, eun ſie auch keine Mittel dieſelben zu be—
kehren anwenden, Ur den Kopf zehn übel Strafe

Fremde eiſtliche, die ohne vorhergegangene
beſondere Erlaubniß rufſiſche nichtorthodoxe Unter—
thanen 1  ur Kommunion zulaſſen, erhalten das erſte

werden dasnd zweitemal Cnmen ſtrengen Verweis
drittemal Jahre ſuſpendirt, und das viertemal aller

und Privilegien verluſtig erklärt
14 Derjenige La  ie, der ſich öffentlicher Ver

ſammlung IN uUnſchickliche Diskuſſionen über Religions⸗
verſchiedenheit einläßt ird verwarnt, un Geld
oder Gefängniß don bis Tagen beſtraft Die
Geiſtlichen nichtorthodoxen Religions Genoſſen⸗

dürfen nUur den Sterbenden ihrer Konfeſſion bei—
ſtehen, und ohne vorige Erlaubni der Regierung
keinen Türken taufen

Aus dieſen Artikeln geht zur Genüge hervor,
daß Kaiſer Nikolaus große Furcht atte, einne rtho⸗

möchten zu emnmer anderen Religion übergehen,
andernoder die orthodoxe 1u möchte vol

überflügelt zuſammenſtürzen. Nur durch olch ſtrenge
Maßregeln und uUtige Geſetze Wie die vorhin ange  —
führten, önnen  A die wankenden Säulen der ortho  —  —

Kirche, die verſoffenen Popen, die 10 oft nicht
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leſen können, oder ſie eS können, ihren Gläubigene  as
aus den hh Vätern vorleſen oder enn ſie was
ſelten genügenden Unterricht erhalten 0  en ene

vorher cenſurirte Predigt halten dürfen, ufrecht ETr-
halten werden leſe 0 von Menſchen hat
überhaupt nur die Autorität velche ihr ihre geiſtliche
Wéj  rde und die Knute er ſie hat IM all
gemeinen Ur Sinn Ur's Materielle, namentlich für
das Branntweinglas die Verkündung des lebendigen
Wortes iſt ihr faſt ganz fremd und ſur Wiſſenſchaft
für Belebung des Geiſtes hat ſie ebenſo viel gethan,
als die Freimaurer für die Erhöhung ind Verbreitung
der katholiſchen Kirche haben Welchen egen
vürde  3 die katholiſche Religion mi ihrem lebendigen
Worte, ihrer Kunſt und Wiſſenſchaft auf dem veiten
r  n Gebiete ſtiften Ind verbreiten! n haben
wir vorhin geſagt der Czar würde mMn ſeinem ei
durch die Vereinigung der griechiſch-disunirten Ir
nit der katholiſchen ſehen verlieren, ſo müſſen
Dir doch auch darauf hinweiſen, daß C dann, als
der mächtigſte Ur der katholiſchen Chriſtenheit,
vieder an 0  em viel gewinnen, 10 das Anſehen der
nderen katholiſchen Mächte verdunkeln vürde

Leichter als andere Hinderniſſe vären vol
eS ſich die Vereinigung beider Kirchen handelte,
die zwi  en beiden beſtehenden dogmatiſchen Differenzen

beſeitigen die ſich den Primat des Papſtes
und die Ausgehung des eiligen Geiſtes von den
übrigen zwei Perſonen der Gottheit drehen Den
erſtern Punkt beſonders anlangend müßte ein beſon—
rer, natürlich vonn ganz abhängiger Patriarch
für die ruſſiſchen, beziehungsweiſe die früher disunirten
Länder

43*
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Doch was il hier alles menſchliche Gerede?
In Gottes Hand ſteht a  E und omi auch die ſo
wünſchenswerthe Vereinigung beider Kirchen Sein
Geift weht wo un wohin bi Möge bald

ſchwarzen bis zum weißen Meere, von der Newa
bis zum Oſtkap von ten wehen!

Dispoſilionen 3u verſchiedenen
Prediglen

14 Die heilige Kommunion

(Vgl Mtth 21 ark 29 Luk
0 1— 13.)

Die wunderbare Vermehrung der Brode kann
als eine Anſpielung auf le öſterliche Kommunion
ſehen werden.

üfer womit man ſich auf die heilige
Kommunion vorbereiten ſoll Dieſer Eifer beſteht darin:

Nach Jeſus zu verlangen und ihn zu ſuchen
Das ſtrömte dem Herrn großer
Menge zu.
Sein ganzes Vertrauen auf Jeſus zu
Das Zutrauen, das die Leute zum Herrn
hatten, bewog viele Tauſende, ihm zu
folgen
Die Lehren 200

eſu 3u bren
Er fing u lehren vom Reiche Gottes


